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ANZEIGE

Gemeinderat reicht im Fall Köppel Strafanzeige ein
Ein anonymes Schreiben hatte verhindert, dass RogerKöppel am 1. August in Spreitenbach auftreten konnte – erst jetzt folgt die Strafanzeige.

Dominic Kobelt

Der Spreitenbacher Gemeinde-
präsidentMarkusMötteli (Mitte)
musste dieses Jahr selber die
1.-August-Ansprachehalten.Der
Festredner,SVP-Nationalratund
«Weltwoche»-Verleger Roger
Köppel,wurdekurzfristigausge-
laden,nachdemineinemanony-
men Schreiben gedroht worden
war,dieFeierundKöppelsRede
mit «legalen Wurfgeschossen»
zu stören. Das zeigte Wirkung.
Zwar hätte man die Sicherheit
vonKöppelgarantierenkönnen,
erklärte Mötteli damals gegen-
über. Der Gemeinderat habe

sich aber um die Sicherheit der
Gäste – darunter auch viele äl-
tere Menschen – Sorgen ge-
macht, wenn es zu einem Tu-
multgekommenwäre.DieBesu-
cherinnenundBesucher zeigten
für diesen Schritt Verständnis,
warenaberauchempört,dasses
so weit kommen konnte. Das
anonyme Drohschreiben be-
schrieb derGemeindepräsident
als «sehr konkret» und «kein
wirres Pamphlet»: «Es wurde
genau beschrieben,mit wie vie-
len Personen sie kommen und
dass sie denAnlass so lange stö-
ren würden, bis Roger Köppel
aufhört zu sprechen.»

Bereits im August hat der Ge-
meinderat denBrief andieKan-
tonspolizei weitergereicht, die
Tatbestandsaufnahme wurde
gemacht. «Wirwussten damals
noch nicht sicher, ob wir Straf-
anzeige einreichen wollen. In
einemsolchenFall hatmandrei
Monate Zeit, bis man einen de-
finitiven Entscheid fällen
muss», erklärt Mötteli. In der
Zwischenzeit ist dies passiert,
nächsteWochewirddieStrafan-
zeige eingereicht. Warum erst
jetzt? «Wir mussten das zuerst
im Gemeinderat besprechen,
zudem war ich und dann auch
derPolizist, derdenFall betreut,

abwesend,weshalbesetwas län-
ger gedauert hat. Aber wir sind
immer noch innerhalb der drei
Monate», betont Mötteli. Er
müsse noch eine Aussage bei
derPolizeimachen,dasgesche-
he nächsteWoche.

Zugravierend,umauf
Anzeigezuverzichten
Gibt es Gründe, die gegen eine
Anzeigesprechenwürden?«Wir
warenunsnicht sicher,wiegross
dieAussichtaufErfolg istundob
sichderAufwandderPolizeiund
Staatsanwaltschaft rechtfer-
tigt», sagtMötteli.Manhaltedie
Erfolgsaussichten nach wie vor

für gering. «Der Fall war aber
dochsogravierend,dasswirdie-
sen Schrittmachenwollten», so
derGemeindepräsidentweiter.

«DieChancen füreine
Aufklärungbestehen»
Die Polizei schätzt die Erfolgs-
aussichtenetwasanders ein,wie
Bernhard Graser, Medienspre-
cherderKantonspolizeiAargau,
bereits früher gegenüber der
«Aargauer Zeitung» erklärte:
«Die Chancen für eine Aufklä-
rungbestehendurchaus.DieEr-
fahrung zeigt, dass in ähnlich
gelagerten Fällen gute Erfolge
erzielt wurden.» Kann die Ver-

fasserin oder der Verfasser des
Drohbriefs ermittelt werden,
wird sie oder er sich vor der
Staatsanwaltschaft verantwor-
tenmüssen.

InDürrenäschAGundGipf-
OberfrickAGdurfteRogerKöp-
pel zwar sprechen,wegenseiner
PositionzumUkraine-Kriegund
Putin-freundlichen Aussagen
meldeten sich aber auch dort
Kritiker.DieSP forderte teils so-
gar, Köppel wieder auszuladen.
Der Verleger der «Weltwoche»
sprach dann allerdings mit kei-
nem Wort über Russland und
den Krieg, sondern über den
Aargau und dessen Politik.

«Zürcherstrasse hat das grösste Potenzial»
Ander zweiten öffentlichen Beteiligungsveranstaltung derGemeindeUnterengstringen zur Zukunft desDorfes nahmen 70Personen teil.

Virginia Kamm

Wie soll es mit Unterengstrin-
gen weitergehen? Dieser Frage
gehtdieGemeindezurzeit nach.
NachdemAnfang Juli eine erste
Beteiligungsveranstaltung zur
Zukunft des Dorfes mit 85 Per-
sonen stattgefundenhatte, ging
das Projekt am vergangenen
Donnerstagabend im Gemein-
desaal in die zweiteRunde. «70
Personen nahmen teil», sagt
GemeindepräsidentMarcelBal-
mer (SVP) auf Anfrage. «Es ist
sehr erfreulich, dass weiterhin
so grosses Interesse besteht, an
derGemeindeentwicklungmit-
zuarbeiten.»

Alle Teilnehmer hätten sehr
aktiv und engagiert gearbeitet
und aus dem regen Austausch
seieneinige sehrgute Ideenent-
standen, sagtBalmer.Diemeis-
ten Anwesenden hätten bereits
amerstenWorkshop teilgenom-
men. «DemGemeinderat ist es
wichtig, das Räumliche Ent-
wicklungskonzept (REK)derBe-
völkerungnäher zubringen,die-
ses zudiskutierenundAnforde-
rungen an die Entwicklung von
Unterengstringen zu formulie-
ren», sagt er. Für den Einbezug
derBevölkerung fandendiebei-
den Beteiligungsveranstaltun-
gen statt.

BedürfnissehabenEinfluss
aufLegislaturziele
Geleitet wurde der Anlass von
Michael Emmenegger von der
fürdasProjekt zuständigenAm-
pio Partizipation GmbH. «Er
blicktemitdenAnwesendenauf
denerstenWorkshop imJuli zu-
rück», sagt Balmer. Begrifflich-
keiten und gewisse Themen
wurden von zwei Städtepla-
nungsspezialisten erklärt. Bal-
merpräsentierte zudemweitere

erfassteThemenwieeinenach-
haltige Entwicklung, Freizeit-
und Sportangebote, die Ge-
meindeinfrastruktur, die Schule
undNaherholungsgebiete.

«Diese Bedürfnisse haben
nicht alle imREKPlatz,wirneh-
men sie aber auch für unsere
Legislaturziele 2022-2026auf»,
sagt Balmer. Diese wird der
Unterengstringer Gemeinderat
am 7. und 8. Oktober for-
mulieren.

Der Fokus der Gruppen-
arbeiten am Donnerstagabend
habe auf den vier zentralsten
Themen vom Juli gelegen, sagt
Balmer: der baulichenEntwick-

lungderZürcherstrasse,derMo-
bilität, derAufwertungdesLim-
matraums und derDorfmitte.

KontrolliertesWachstum
ist gefragt
Die Ansätze und Ziele des
Beteiligungsprojekts sind klar:
Das Dorf soll kontrolliert
wachsen, der öffentliche Raum
soll aufgewertet, durchgrünte
Wohnquartiere beibehalten
und die Zentrumszone auf-
gewertet undmit der Kernzone
verbunden werden, es sollen
Übergänge über die Limmat
entstehen und die Dorfmitte
soll eine Begegnungszone und

vielleicht sogar einen neuen
Dorfplatz erhalten.

MitdemVerkehr sind
auchÄngsteverbunden
«DieZürcherstrassehat imDorf
dasgrösstePotenzial fürWachs-
tum», sagt Balmer. «Wir haben
den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmernanhandvondreiVisu-
alisierungen aufgezeigt, wie so
einWachstum ausstehen könn-
te.» Die Anwesenden hätten
zwar viele Fragen zur Zukunft
von Unterengstringen gehabt,
die Stimmung sei aber sehr an-
genehm und konstruktiv gewe-
sen, sagt er.

Sogäbees zumBeispielEinwoh-
ner, die sich fragen, wieso Un-
terengstringenüberhauptwach-
sen müsse, sagt Balmer. «Wir
haben die Aufgabe, die Bau-
zonen für die nächsten 15 Jahre
zu bestimmen. Die Siedlungs-
entwicklung soll künftig vor
allem inbebautenundverkehrs-
technischgut erschlossenenGe-
bieten stattfinden.» Dies ge-
stützt auf das von der Bevölke-
rung angenommene nationale
Raumplanungsgesetz von2013.

«Auch das Thema Verkehr
liegt der Bevölkerung am Her-
zen und ist teilweise mit Ängs-
ten verbunden», sagt Balmer.

«Vor allem die Zürcherstrasse
mit ihren Kreiseln müssen wir
imAuge behalten.» Eineweite-
re Frage sei, wieman denDorf-
charakter Unterengstringens
beibehalten könne.

ErhabeeinigepositiveRück-
meldungenzurBeteiligungsver-
anstaltung erhalten, sagt
Balmer.«DieLeute schätzendie
Dialogbereitschaft, Transpa-
renzundOffenheit derGemein-
de.» Für eine Verbindung
zwischen Bevölkerung und Ge-
meinde sorgt überdies eine
Kerngruppe aus 20 Personen
aus Unterengstringen, die sich
immer wieder mit einer
Arbeitsgruppe aus Gemeinde-
ratsmitgliedernundSpezialisten
treffenunddiese unterstützend
beraten. Balmer sagt: «In der
Arbeitsgruppe werden wir in
den nächsten zwei Monaten
sämtliche Erkenntnisse zusam-
mentragen.»

ImJanuargibt eseine
Infoveranstaltung
In der zweiten Januarhälfte sei
eine Informationsveranstaltung
geplant, wo der Abschluss-
bericht vorgestellt werden soll.
«Danach starten wir mit dem
ProzessdeskommunalenRicht-
plansundderRevisionderBau-
und Zonenordnung.»

Wann der private Gestal-
tungsplanSennenbüelWest, der
ein Hochhaus an der Ecke
Widenbüel- undZürcherstrasse
vorsieht, vor die Gemeindever-
sammlungkommt, sei nochun-
klar, sagt Balmer. «Eswird aber
erst nach2022 soweit sein.»An
einer Informationsveranstal-
tung im September 2021 hiess
es, das geplante Hochhaus
könnte den «Auftakt zu einem
neuenGesichtderZürcherstras-
se» bedeuten.

MarcelBalmer
Gemeindepräsident
Unterengstringen

«Inder
Arbeitsgruppe
werdenwir inden
nächstenzwei
Monatensämtliche
Erkenntnisse
zusammentragen.»

Die Aufwertung des Limmatraumswar eines der zentralen Themen an der Beteiligungsveranstaltung am
vergangenen Donnerstagabend. Bild: David Egger/Archiv

«Arbeitsplätze und Steuereinnahmen werden
aus dem Ausland zurück in die Schweiz geholt.
Davon profitieren wir alle»
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Chaiman Bucher
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